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Siadjbem bie ©etüetif auSgeroirtfdjaftet tjatte unb bie Seu»

orbnung beS fdjiopjer. StaatSioefenS nadj aufeen bottenbet roar,
traten nadj unb nadj audj bie einjetnen offentfidjeri unb gefeit»

fdjaftlidjen DrgemiSmat im Snnern roieber inS Schar; für bie

Sdjüftatgefeltfdjaften beS SantonS Sdjropj rourbe Ijicju ber

SmputS gegeben burd) ben bereits angeführten Sefdjlufe bee

SantoitSrateS üom 20. SJÎai 1804. Sic Stnregung unb bas

©trtgegenfommai ber oberftar fantoiiatar Sehörbai fiel auf
frudjtbareu Sobai; bie einjelneu ©emeinben roetteiferten mit
©inlubuitgert ju gefelligen ©tjr» unb greifdjiefeen, Don benerr roir
eine Slujaht Don Slitfünbigungen uub ©intabungai befiften.1)

Sie Sctjiefepläne aus biefer Seriobe finb faum merflicb
üerfehieben üou bem oben abgebrudteu auS bem Sabre 1793.
©S liegt citt foldjer nodj üor uns für ein ©hr» unb greifdjiefeen
bom 12.—16. Sluguft 1810, gegeben üon bat ©©. Sdjüftai»
meifter. Sart Som. ü. ©ettlingen unb att=gaftor Sof. ©olbener.
Sidjt ohne Sntereffc ift aus ber uadjberigar ©cneralabreäjuuug

ju erfetjen, roaS bie Saftgeber babei allerlei für SluSgaben ge»

habt unb roaS fic üerbient beiben. Stimm fott bas Slftatftüd
hier ebenfalls S^ft finben:

Sajiufjrcajnttitg
Über bie Slufegaben unb ©iniratjmat in betrf. bee grepfdjiefeenS
fo gebalteu roorben burdj berrai Sdjüfteumeifter Sart Sominif
üon ©ettlingen unb alt=gaftor ©otbeuer* bat 12. 13. 14. 15.
16tel Sluguft 1810

*) Qm Qaljrc 1815 ertjaltcn Siatêvjexx ©Ijrler. ^of. Sibter unb Xvjomaê
ftennel bie Bewilligung jur Slbljnltung eineê greifdjtefjenâ auf ben 25. Sept.
im Betrage Pon ©lb. 3333. —, wojit Sanbammann Suter unb 9tntSIjcrr
Ecberg obrigfettlidj au^gefdjoffen Werben. ®c3gtcid)crt wirb bem fiapelt«
Pogt Sta'ipax Strübtj auf ben 19.—22. Oft. beê Qatjrcg 1822 ein greifdjicfjcn
um 150 ©lb. bei ber SBtjlerbrücfc abguljalten bewilligt. ®ic 1830er unb
1840er fatjre Weifen ebenfalls gatjtreidje grcifdjiefjen in ben einzelnen ©e«

meinben auf. ®ie Stuffidjt fütjrte jewetten ein Stebner ober 3vats>tjerr.
Qn ben Satjren 1839 unb 1842 begegnen wir fogar gwei Slrmbruftfdjiefjcn
in Slrttj mit jwei Stidj« unb einer fi'crjrfdjetbe, jcbcêmal um ben Betrag
Pon %x. 300. — SRan ftetjt, bie gretfdjiefjen Würben Pon ber ^riPatfpelu*
lation arrangiert, Wie etwa rjeute ein fiegelfdjiebcn ober ein Schwinget um
ein fdjönee Sdjaf u. brgt.
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Nachdem die Helvetik ausgewirtschaftet hatte und die

Neuordnung des schwyzer. Staatswesens nach außen vollendet war,
traten nach und nach anch die einzelnen öffentlichen und
gesellschaftlichen Organismen im Innern wieder ins Leben; für die

Schützengesellschaften des Kantons Schwyz wurde hiezu der

Impuls gegeben durch den bereits angeführten Beschluß des

Kantvnsrates vom 20. Mai 1804. Die Anregung und das

Entgegenkommen der obersten kantonalen Behörden fiel auf
fruchtbaren Bodeu; die einzelneu Gemeinden wetteiferten mit
Einladungen zu geselligen Ehr- und Freischießen, von denen wir
eine Anzahl von Ankündigungen uud Einladungeu besitzen.')

Die Schießpläne aus dieser Periode sind kaum merklich
verschieden von dem oben abgedruckten aus dem Jahre 1793.
Es liegt ein svlcher noch vor uns für ein Ehr- und Freischießen

vom 12.—10. August 1810, gegeben vvn den HH. Schützenmeister

Karl Dom. v. Hettlingen und alt-Fccktor Jos. Holdener.
Nicht ohne Interesse ist aus der nachherigeu Geueralabrechnuug

zu ersehen, ivas die Satzgeber dabei allerlei für Ausgaben
gehabt und was sie verdient habeu. Darum soll das Aktenstück

hjer ebenfalls Platz finden:

Schlußrechnung
Über die Außgaben und Einnahmen in betrf. des Freyschießens
so gehalten morden durch Herren Schützenmeister Karl Dominik
von Hettlingen und alt-Faktor Holdener dell 12. 13. 14. 15.
10^" August 1810

') Im Jahrc 1815 erhalten Ratsherr Ehrler, Jus. Sidler und Thomas
Kennel die Bewilligung zur Abhaltung eines Freischießens auf den 25, Sept,
im Betrage von Gld, 3333, —, wozu Landammann Suter und Ratsherr
Ceberg obrigkeitlich ausgeschussen werden. Desgleichen wird dcm Knpell-
vogt Kaspar Strüby auf dcn 19.—22, Ott, des Jahres 1822 ein Freischießcn
um 150 Gld. bei der Wylerbrücke abzuhalten bewilligt. Die 1830er und
1840er Jahre weisen ebenfalls zahlreiche Freischießcn in den einzelnen
Gemeinden auf. Die Aufsicht führte jcweilcn ein Siebncr oder Ratsherr,
Jn den Jahren 1839 und 1842 begegnen wir sogar zwei Armbrustschicßen
in Arth mit zwei Stich- und einer Kchrscheibe, jedesmal um den Betrag
von Fr, 300, — Man ficht, die Freischießen wurden vvn der Privatspeku-
latiun arrangiert, wie etwa heute cin Kegelschieben oder cin Schwinget um
ein schönes Schaf u, drgl.
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SluSgaben ©tb. ß. a.

Sie SIrine bar benadjbartar ortben berfeut unb
bie geiger abifiereu laffen, bejatt 12 7 3

Sem Sacob fdjtumpf in Suonafe für 269 ©eib»

fefeli fambt fdjmirli barju, bejatt 14 20 —
Sent Sitdjbiuber Sltopfe ©idtin für Summern unb

Sitlet
gür fünf SJiepertfträufe bejcrlt

gür SremrncI uub Sdröpfitjotj, roie audj ftüb uub

fparreu üou ber fteinerneiiSrugg getauft uub jalt
gür fagtohn in Sruuiteu uub Sbadj jatt
guortohu jalt, für ©otj leben fanb unb grien jalt
gür Sbslattti fambt färben unb Sim barju jatt
gür Sfeii Seget jalt
Sem Slnton. uub SJÎartin SJioofe für 8 fdjibcir ju

madjen 50 Soppel für fdjiefeftäitb, geigcrljüttli
uub ftajiouen, bie fdjibeu ju tefeu bcjatt

8 Stielen ßiquer au 30 ß jalt
Sluffedjcr bei bat ftanben finb 8 jeber ©Ib. 9 bem

SBeibel als Seferf Sluffedjer unb ber bim Ser»

fdjibentifdj allen in Summa bejalt
Seit Saabjägcnr bejatt
Sie nächtliche roadjt bej bea fdjibeu foftet
Sie bito bim ©elt burdj jioep SJian

Sat 8 frömbben unb ben biefen geigereit bejalt
53 Srabaittertbater fambt ctioae fpcife unb Srauf

gür 3 heilige SJieffeu in ber ©appel ju Sbadj bejatt
Srep uuterroalbuer Sabercu bejalt
San ©er Sanbfdjriber Sriner für feinen Stuffaj

au bat geitrmgfctjreiber Sürfli in güridj mit
gran fatar jalt 4 29 3

Sem Surijtrufer Slunfdji itt guq für SIän, ©erben»

jcbrtl uub ©eroiirntiften jatt 45 28 3

Seuterton. bejatt tuie audj bem ©tafer ber Son 1 18 —
Latus ©I.'Summet 494 6 —

8 36 —
2 25 3

38 17 3

16 29 —
18 5 3

4 8 —
6 18 3

26

6

1 3

93 16

5 12 —
3

7

7 3

172 29 3

3 7 3

3 7 3
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Ausgaben Gld. a.

Die Pläne deu benachbarten orthen versent und
' die Zeiger avisieren lassen, bezalt 12 7 3

Dein Jacvb schlumpf iu Buouaß sür 2t'>9 Geld-
seteli sambt schuürli darzu, bezalt 14 20 —

Dcm Buchbinder Aloyß Hicklin sür Nnmmern und
Billet « 36 —

Für fünf Meyeusträuß bezalt 2 25 3

Für Tremmel uud Schöpfiholz, wie auch stüd uud

sparreu vv» der steiuerueu Brugg gekauft uud zalt 38 17 3

Für saglvhu iu Bruiiueu und Ibach zalt l6 29 —
Fuvrlohu zalt, für Hvlz leben sand nnd grien zalt 18 5 3

Für Jbslattli sambt färben nnd Lim darzn zalt 4 8 —
Für Isen Regel zalt 6 18 3

Dem Antvn, nnd Martin Mvuß sür 8 schiben zn
machen 50 Dvppel für schießftänd, Zeigerhüttli
uud stazione,,, die schiben zu tekeu bezalt 26 1 3

8 Puteleu Liqucr an 30 zalt 0

Anfsecher bei den ständen sind 8 jeder Gld. 0 dem

Weibel als Refers Anfsecher nnd der bim
Kerschibentisch allen in Summa bezalt

Den Landjägern bezalt.

Die nächtliche wacht bej den schiben kvstet

Die dito bim Gelt durch zwey Man
Den 8 srömbden und den hicsen Zeigeren bezalt

53 Brabanterthaler sambt etwas speiß nnd Trank

Fiir 3 heilige Messen in der Cappel zn Ibach bezalt
Drey unterwaldner Ladercn bezack

Dem Hcr Landschriber Triner für seinen Aufsaz
an den Zeitungschreiber Bürkli in Zürich mit
Frankatnr zalt

Dem Buchtruker Blunschi in Zug für Pläu, Gaben-
zednl nnd Gewinnlisten znlt

Lenterlon bezalt wie auch dem Glaser der Lon

93 16

1')

—

3

7

7 3

172 29 3

3 7 3

3 7 3

4 29 3

45 28 3

1 18

494 6 —



©lb. ß. a.

494 6 —
3 15 —
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SraitSport
gür 9000 fdjibeu lieget 1000 à 15 ß jalt
Sem Slnton uub SJÎartin SJÎoofe nadj ban fdjiefeet

für Saglofju berS Step ja fudjen 5 26 —
gür ein baar maljl xpres auf Sdjropft fdjiden

unb Sagenten Srägerton jalt — 33 —
©tttlidj unfern ©errn Sepoticrtat jur fdjulbigcu

Saufbarfeit für ihre sßtfjt gehabten SJÎutj uub

forgfalt roie audj bem ©r. Scmbfdjriber ©iger
fambt Soppeljebbel etc. jufammen gegeben 52

Sodj für bas roaS roir jeber xtra beS fdjicfects

loegert üerjert alrocg gelüftet nidjt gercdjirct fo

finbe bie Stufegabeu

Sota! auf ©tb. Summa 556 — —

©innahmen.
Sn bte ftidj fjaben gebopptet:

26 üon Sujern
181 „ Sdjropj
44 „ Urp
93 „ unterroalben

107 „ 3"Ö
68 „ güridj
16 „ ©erfart
8 aufe ber SJÎardj
8 üon ©iufibfen

20 „ Süfenadjt
5 „ ©larufe

576 gebopptet att ©tb. 6 /? 20 an ftidjboppet
©rfjatten 3738 36 —;

Sehrfdjiberr Soppel 510 25 —
Srobicrfdjibenboppet 35 11 —
bar Step 463 it ift 115 30 —

Stu ©otj unb Seben 40

©ebraudjte Sfar Segel 5 ïï 2 20 —

©mpfang Setto fumma ©Ib. 4443 2 —
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Gld. a.

Transport 494 6 —
Für 900« schiben negel 1000 à 15 ^ zalt 3 15 —
Dem Anton nnd Martin Mooß nach dem schießet

sür Taglohn das Bley zn suchen 5 26 —
Für ein baar mahl xpres auf Schwytz schicken

und Sagenten Trügerlvn zalt — 33 —
Entlich unsern Herrn Depotierten znr schuldigen

Dankbarkeit für ihre Vihl gehabten Müh uud

sorgfalt ivie auch dem Hr. Landfchriber Giger
sambt Doppclzeddel etc. zusammen gegeben 52

Nvch für das ivas wir jeder xtra des schießet»

ivegen verzert alweg gekostet nicht gerechnet sv

finde die Außgaben

Total auf Gld. Summa 556 — —

Einnahmen.
Jn die stich haben gedopplet:

26 von Luzeru
l81 „ Schwyz
44 „ Ury
93 „ unterwalden

10? Zug
68 Zürich
16 „ Gersan

8 auß der March
8 vvn Einsidlen

20 „ Küßnacht
Glaruß

576 gcdvpplet au Gld. 6 20 an stichdoppel

Erhalten 3738 36 —v

Kehrschiben Doppel 510 25 —
Prvbierschibendoppel 35 11 —
den Bley 463 « ist 115 30 —
An Holz und Leden 46

Gebrauchte Isen Negel 5 T 2 20 —

Empsang Netto snmma Gld. 4443 2 —
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Sdjlitfe unb Slbrecfjmmg

©innaljmen in total Summa ©lb. 4443 2 —
Ser Saft an Sarrcm ©elt ©lb. 3600
Slufegaben „ 556 „ 4156 - —
Sadj Slbjug blibt bai Stjeitbabcrtt ju üerteileu 287 2 —

Silfo jebem Stjeit 93 ©lb. 21 ß üon roeldjen rochratb befe

fdjefecnS audj Dor uub nadj spesen unb anbere Sfciiiigfeitat fidj
jimlidj berüon abjitreàjnen roärcu.

S. S. Don ©ettlingen.
Sem Siirij Stnton ©iger für 2 Säg atiffcdjer

Son nodj bejatt ©tb. 3 24 —
Sod) jebem ein &ab auf fdjüftcutjaufe „ 6 15 —

Sife jietjt fich roieber ab.

Sie art biefar grepfdjicfeet h'rbcn geroüimen:
©errat Don Sujern ©lb.

„ Urp

„ Santoli Sdjropj

„ Unterioatbat „ 790 — 4000 ©lb."

„ „ Santon güridj
„ „ ©taruS

• *

Slutäfelidj eines fantonatert greifdjiefeenS ju Slarau im
Saljre 1822 tourbe bie Sluregung jur ©rünbung eines

eibgenöffifdjen SdjüfteuüereinS allgemein begrüfet1).
SlitS breimatiger Seratung gingen Statuten berüor, roeldje einft»
roeiten als Sîorm für bie neue ©efettfdjaft angenommen rourben.
Ser gwed, bai fie üertraten, roar folgetiber:

179 —
'

307 —
1443 20
790 —
757 —
433 20
90 —

') ®er ©cbanïe War nidjt neu. Sdjon im %at)x '502 batte eine
Berfatnmlttng Pon Sdjüjscn auë ber gangen ©ibgenoffenfdjaft bie ©rünbung
eineg eibgenöfftfdien Scljüeenbereine angeregt. Slber bic ïagfajjung wollte
„bifer gitte" nidjtê baPon Wiffen. Qn Bern Würbe 1508 ber Borforjlng
cince jäljrltdj Pon Drt gu Drt umgetjenben Scfjicfjeu§ erneuert; aber audj
jc|t ging bie ïagfaëung uicfjt barauf ein; fte jürdjtctc fidj bor einer
Drganifation foldjer „jäljrltctj Wieberïetjrenber bewaffneter Boltëocrfamm'
Jungen nber etbgenöfftfdjer Sanbggemetnbcn". (Sat. Bögeltn unb ïlcarti.)
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Schluß und Abrechnung

Einnahmen in tvtal Snmma Gld. 4443 2 —
Der Satz an Parrem Gelt Gld. 3600
Außgaben „ 556 „ 4156

Nach Abzug blibt deu Theilhaber,? zu verteilen 287 2 —
Also jedem Theil 63 Gld. 2l von welchen wehrend deß

scheßens auch vor und nach Spesen und andere Kleinigkeiten sich

zimlich dervon abzurechnen wären.
K. D. von Hettlingen.

Dem Piuß Anton Giger sür 2 Täg nüssecher

Lon noch bezalt Gld. 3 24 —
Noch jedem ein Gab auf schützeuhauß „ 6 15 —

Diß zieht sich wieder ab.

Die an diesen Freyschicßet habe» gewünnen:
Herren von Luzern Gld. 179 —

» Ury 307 —
„ „ Kautou Schwyz „ 1443 20

„ Unterwaldeu „ 790 — 4000 Gld."
Zug „ 757 —

„ „ Kanton Zürich „ 433 20

„ Glarus „ 90 -' °>-

Auläßlich eines kantonalen Freischicßens zu Aarau im
Jahre 1822 wurde die Anregmig zur Gründung eines

eidgenössischen Schützenvereins allgemein begrüßt').
Ans dreimaliger Beratung gingen Statuten hervor, ivelche einft-
meilen als Norm für die neue Gesellschaft cmgeuvmmeu ivnrden.
Der Zweck, den sie vertraten, ivar svlgender:

') Dcr Gedanke war nicht neu. Schon iin Jahr 1502 hatte eine

Versammlung Vau Schützen aus der ganzen Eidgcnussenschast die Gründung
eines eidgenössischen Schützenvereins angeregt. Aber die Tngsntznng wullte
„diser Zitte" nichts davon wissen. Jn Bern wnrde 1508 der Vorschlag
eines jährlich von Ort zu Ort umgehenden Schießens erneuert; aber auch

jetzt ging die Tagsntzung uicht daraus ein; sie fürchtete sich vvr einer
Organisation solcher „jährlich wiederkehrender bewaffneter Volksversammlungen

oder eidgenössischer Landsgemeindcn". <Snl, Vögelin und Marti.)
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„1. ©ine Sanbroehr ju gietjen, um bie ©erjen ber ©ibge»

noffen, bie Sraft beS SaterlcmbeS, burdj ©itttradjt unb nähere

Serbinbung ju mehren uub nadj eines jeglichen Sermögen jur
Serüoflfommuutrg ber Sdjiefefurtft beijutragen.

2. Sìur ©ibgenoffen ob 16 Sahrat eigenen Sorites unb

augefeffene grcmbe, bie fidj fünf Sabre iu ber Sdjroeij aufge»

halten, fönnen als SJiitglieber aufgenommen roerben.
3. SebeS SJÎitgtieb berppdjtet fidj, fobici als mögtidj bie

greifdjiefeen ju befudjen, fidj in ber Sunft ju üben, fie burdj
Ehrengaben uub Sopperii ju heben. SebeS SJÎitgtieb jahlt beim

©intritt 2 grants anb bann atte Sahre 1 grauten."
gwei Sabre fpäter (1824) tjat bairn baS erfte e i b g e »

tröfjifdjeu greifdjiefeen in Slarau ftattgefunben. @S folgten:
1827: Safet; 1828: ©euf; 1829 : greiburg ; 1830: Sern; 1832:
Sujern; 1834: güridj; 1836: Saufamre; 1838: St. ©allen;
1£40: Sotothurir; 1842: Stjur; 1844: Safet; 1847: ©laruS:
1849: Slarau; 1851: ©euf; 1853: Sujern; 1855: Sulottjurit;
1857: Sern; 1859: gürid); 1861: StauS; 1863: ©baur»be»

gonbS; 1865: Sdjafftjaufeu, uub als 23. Drt Sdjropj 1867.

Sas bamatige gctttralfomitee roar jufammengefeftt auS: Satio»
natrat Sari Stpger, ^ßräfibent; Sanjleibireftor Stmbros ©berte,

Sijcpräfibeut; Stattljalter grib. ©oibner, Staffier; SriegSfom»

miffär Sul. ©berle, Setretär, uub bat incitent SJîitgticbern :

Sanbammann Samiau ©amenjinb, ©erSau ; Statthalter ©ottfr.
gafebinb, Slrtb; SejirtSammatttt SJirb. Stpger=SJiiif}eim, Schropj;
SegierungSrat Seter Suter, SJÎrtotathat, unb Sanbammann Slnt.

Süeler, Sdjropj. Sur mehr groei ber ©enannten, bie ©errat
SJÎajor ©berte uub Sanbammaitir ©atnenjitib, fönnen beute Ser-
gleidje aufteilen jroifdjen einem eibgenöffifdjen greifdjiefeen üon
bamalS unb einem faittonaleu Sdjüftenfeft üou heute — jroifdjen
©inft uub Seftt.

Sm Sabre 1825 fonftititierte fidj audj eine Sdjüftengcfell»
fdjaft unter bat brei Stäuben Uri, Schropj uub Unterroalben1).

') ®ie Bortäufer biefer gröfjern tntertantonalen Sdjü|senfefte burften
wenigftenê fdjor-i im XVIII. galjrtjtmbert gu fudjen fein. ®ag fdjeint tjer»
Poräugetjcn auê einem fdjwtjser. Sanbägcmeinbebefdjtufi Pom .^aljre 1779.
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„1, Eine Landwehr zu ziehen, nm die Herzen der
Eidgenossen, die Kraft des Vaterlandes, dnrch Eintracht und nähere
Verbindttttg zu mehren und uach eines jeglichen Vermögen zur
Vervollkommnung der Schießkuust beizutragen,

2. Nur Eidgenosfen ob 16 Jahren eigenen Rechtes uud
augesesseue Fremde, die fich füuf Jahre iu der Schweiz
aufgehalten, kvuueu als Mitglieder aufgenvmmeu werden.

3. Jedes Mitglied verpflichtet sich, svviel als möglich die

Freischießeu zu besuchen, sich in der Kunst zu üben, sie durch

Ehrengaben uud Duppelu zu heben. Jedes Mitglied zahlt beim

Eintritt 2 Franks und dann alle Jahre 1 Franken."

Zwei Jahre später (1824) hat dann das erste

eidgenössischen Freischießen in Aarau stattgefunden. Es folgten:
t827: Basel: l828: Genf; l829 : Freiburg; 1836: Bern: 1832:
Luzern; 1834: Zürich; 1836: Lausanne; 1838: St. Gallen ;

IMO: Solothurn: 1842: Chur; 1844: Basel; 1847: Glarus;
1849: Aarau; 1851: Genf; 1853: Luzeru; 1855: Solothurn :

1857: Bern: 1859: Zürich : 1861: Stans; 1863: Chavx-dc-
Fonds; 1865: Schaffhausen, und als 23. Ort Schwyz 1867.

Das damalige Zentralkomitee ivar zusammengesetzt aus: Nationalrat

Karl Styger, Präsident; Kanzleidirektor Ambros Eberle,

Vizepräsident; Statthalter Frid. Holdner, Kassier; Kriegskommissär

Jul. Ebcrle, Sekretär, und den weitern Mitgliedern:
Landammann Damian Camenzind, Gersan; Statthalter Gottfr,
Faßbind, Arth; Bezirksammann Mrd. Styger-Mnheim, Schwyz;
Regierungsrat Peter Suter, Muotathal, und Landammann Ant.
Büeler, Schivyz. Nur mehr zivei der Genauuteu, die Herren
Majvr Eberle und Laudammann Camenzind, können heute
Vergleiche anstellen zwischen einem eidgenössischen Freischießen vvn
damals und einem kantvnalen Schützenfest vvn heute — zwischen

Einst und Jetzt.

Jm Jahre 1825 l'vnstitnierte sich anch eine Schützengesellschast

unter den drei Ständen Uri, Schivyz und Unterwalden').

') Die Vorläufer dieser größern interkantonalen Schützenfeste dürften
wenigstens schv« im XVIII. Jahrhundert zu suchen fein. Das scheint
hervorzugehen aus einem schwyzer. Landsgemeindebefchluß vom Jahre 1779.
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Sen Seigen ber urfdjroeijerifdjen Sdjüftenfefte eröffnete im
gleichen Sabre Sdjiopj; bann folgte: 1826 Slttborf, 1827

Staus, 1829 roieber Sdjropj unb 1832 Slttborf. SaS Der»

hänguiSDoItc Satjr 1833 uub bie Stürme, roetdje in ben

folgenben Satjrcu nodj burd) bie Urfdjroeij tobten, üerljinbcrte bic

gortfeftung bes begonnenen SBerfeS. ©rft im Sahre 1840 tarnen

bie Urtatitene roieberum ju itjrem engcrti Sdjüftenfefte jufammen
unb jroar iu Serriteli.

Sujroifdjat roar iu Sdjropj felbft Don ber SantonSregie»

rung bie Stnreguug jur Slbbaltung eines jäljrtidjeu Santo»
u al »SI us fdjiefeen s gemacht roorben. Sdjüfteumeifter unb

Satsfjcrr Samer üon Sdjropj enttuarf hiejtt einen Shirt» ber

als erfter Serfudj unb jum Sergleidjê mit unfern heutigen

Sdjiefeplüneu hier angeführt roerben fott. Siefer üom 20. Sept.
1835 batierte uub bann afjeptiertc Shut lautet:

„SJiit Seiüilttguug ber tj. SantouSregierung roirb auf bem

Sdjüftattjiius ju Sdjropj ben 18. uub 19. Dftober 1835 baS

Santünal»3luSfdjiefeen geljatteu roerben, ju beffen jatjlreiäjcm
Sefudje atte ©erren uub Sdjüften uuferes SantonS auf bas

greunbfdjaftlichfte eingetaben inerbar."

Santals fjaben bte frommen unb fürfidjtigen Sanbleute „gu Qbad) Por ber

Brugg" am 2. SRai auf Berwenbttng ber l)oct)tt). ©eiftlidjfeit unb in Sinbe»

tradjt ber fdjlcdjten Qeiten in erfter Sinie baê Xanten unb Spielen itt
ber Qctt Pom Ijt. Dfterfeft biê tjl. fireugtag im gerbftmonat Perboten unb
bic „fitlbcncn" im gangen Sanb auf einen Xag gufammengelegt. Sobann
fagt baê ^rotolati: „çirbctj ift audj angerattjen Worben, Weilen man Sine
3cit lang gewatjret bafj an benen fiilbenen aHjuPiele frctjfdjieffct Pon 5ßar-<

titutaren geljalten werben, bie ba eben audj auf Bcrtun unb nit auf feauê-
fjatten abgefetjen fetjen, Ijicrmit foldje frerjfdjieffet obcrfnnnt werben mod),
ten. Unb ba bie ©ebanïen burdjgängig auf einridjrung guter œconomic
abgictjlten, fo Würben audj alle biefe nebent frerjfdjieffet gu bnIten abge-
fdjlageu, e i n g t g Pnb allein boibeljalten biejenige, weldje
ttmgangêweiê unter benen benadjbarten (obi. Stänben
Sugern, Urp, S dj W e i $, UnterWatben Pnb gug @ t w a n g e «

batten werben modjten." (Über baê Bertjaltntó oergl. Dr. Xt). bon
Siebenau in ber Sugerner Sdjü|enfcftgeitung Pon 1889, feeft 5.)

33en Sprung, ben bamit unfere Ib. SlltPorbern genommen, War fefjr
turg : 20 Qatjre fjernadj waren — wie wir bereite gefetjen — bie grei«
fdjiefjen Wteber in „gloribuS". Beim Sdjwtjger galt bamals ber ©runb-
fatj: „©ute Seiten — fdjledjtc Sitten, fdjtedjte geilen — gute Sitten."
Scjjt finb beibe tempora fo giemlidj auêgegtidjen.
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Den Reigen der urschweizerifchen Schützenfeste eröffnete im
gleichen Jnhre Schwyz; dann folgte: 1826 Altdvrf, 1827

Stans, 1829 wieder Schwyz nnd 1832 Altdvrf. Das
verhängnisvolle Jahr 1833 und die Stürme, welche in den

folgenden Jahren noch durch die Urschweiz tobten, verhinderte die

Fortsetzung des begonuenen Werkes. Erst im Jahre 1849 kamen

die Urkantvne wiederum zu ihrem eugcru Schützenfeste znsammen
und zwar iu Sarnen.

Inzwischen ivar in Schivyz selbst vvn der Kantunsregie-

ruug die Anregung zur Abhaltung eines jährlichen Kauto-
ual-Aus schieß eus gemacht wvrden. Schützenmeister nnd

Ratsherr Kamer vvn Schwyz entwarf hiezn einen Plan, der

als erster Versnch uiid zum Vergleiche mit unsern heutigen

Schießplänen hier angeführt iverden fvll. Dieser vvm 20. Sept.
1835 datierte nnd dann akzeptierte Plan lautet:

„Mit Bewilligung der h. Knntonsregiernng wird aiif dem

Schützenhaus zu Schwyz den 18. uud 19. Oktober 1835 das

Kantoual-Ausschießeu gehalten iverden, zu dessen zahlreichem

Besuche alle Herren uud Schützen unseres Kantons ans das

Freundschaftlichste eingeladen iverden."

Damals haben die frvmmen und fürsichtigen Landleute „zu Ibach vvr der

Brugg" am S. Mai aus Verwendung der hvchw. Geistlichkeit und in Anbetracht

der schlechten Zeiten in erster Linie das Tanzen und Spielen in
dcr Zeit vvm hl. Ostersest bis hl. Krenztag im Hcrbstmunat verboten nnd
die „Kilbenen" im ganzen Land aus einen Tag zusammengelegt. Sudann
sagt das Prvtvkvll: „Hiroey ist auch nngcrathen worden, weilen man Eine
Zeit lang gewähret daß an denen Kilbenen allznviele freyschiefset vun
Partikularen gehalten werden, die da eben nuch nuf Vertun uud nit nuf Hnus-
hnlten nbgcsehen seyen, hiermit svlche freyschiefset aberkannt werden möchten.

Und da die Gedanken durchgängig auf eiurichtung guter «economie
nbzichlten, fo wurden nuch alle diese nebcnt freyschiefset zu halten
abgeschlagen, einzig vnd allein vorbehalten diejenige, welche
nmg nn g s weis unter denen benachbarten lobl. Ständen
Luzern, Ury, Schweitz, Unterwalden vnd Zug Etwan
gehalten werden mochten," (Über das Verhältnis vcrgl. Dr. Th. vun
Licbcnnu in der Luzcrner Schützenscstzeitung vun 18«!), Heft S,)

Dcn Sprung, dcn damit unsere lb, Altvurdern genommen, war sehr

kurz: M Jahre hernach waren — wie wir bereits gesehen — die
Freischießcn wieder in „Fluribus". Beim Schwyzer galt damals der Grundsatz:

„Gute Zeiten — schlechte Sitten, schlechte Zeiten — gute Sitten,"
Jetzt sind beide tempora su ziemlich ausgeglichen.
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©S folgt bann ber ©abenfaft für eirrerr roten unb einen roeifear

Stidj ju je gr. 304, jufammen gr. 608. Su jebem Stich Sie»

roiiiut üon 50 ©abat bie erfte 20, bie (cfttc 2 gr.
Ser Soppet iu beiben Stichen beträgt V2 3*-

S ef ort be ré Setnerf un geu :

„©S bleuet jebem ©errn Schüftat jur fernem Sadjridjt:
1. Sott nactj Ijiefigcr Sdjüftaiorbuuiig gefdjoffen roerbat.
2. Sie Sonrpaguie=@aben aus nea»

politauifdjem Sienft, bereu fünf alljährlich
fließen, betragen jebe ©lb. 58. — fonadj
alte fünf, ©lb. 275. — ober gr. 338. bj. 4 Sp. 6

3. Sie attjäbrlidj Don unfern erften
Staatsbeamten freiwillig gefloffenen Sei»

träge, als üon einem jeroeitigen ©r. Sau»

tous»Saitbammauu, Statthalter, Sefel»

meifter anb beiben ©brengefanbten be»

ftunben üon jebem biefer ©odjg. ©©rn.
in Serabreidjuug eines SouiSb'or, jufam»
tuen 5 SouiSb'or, auch für bie gitfttnft
barauf gebaut „ 80. „ - „ -

4. Sie fj. Segierung roäre gütigft
ju erfudjeu, aus ber SantonSfaffe einen

jährlichen Seitrag üon 5 Souisb'or Der»

abreicrieu ju rootten ober „ 80. „ - „ -
5. Ser Soppet roürbc auf jeben

Sdjüftai auf 5 gute haften geftettt unb
berer rourben 300 berechnet ober „ 150. „ - „ -

Summa gr. 648. „ 4 „ 6

Sanili inurbai fidj au Unfoften üou gebruften Släneu,
Stidjjebbel,. Sîummeriijebbel, geiger, Sluffctjer, Sdjreiber unb
anberen uuüorgefcfjaiai Unfoften abrechnen 40 gr. 8 bj. 6 S.
Siefe abgejogeu, rourbe nodj netto üerbteibeu gr. 608. — Uub
biefe fönrrten atsbaun otjne alten fernem Slbjug iu jroei Stiche

Dcrteilt uub eingeteilt roerben, fo baf in jebem Stidj 50 ©eroinuer

ju flehen tarnen, roie ber Shut aufroeifet."
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Es fvlgt dann der Gabensatz für einen roten und einen weißen
Stich zu je Fr, 304, zusammen Fr, 668, In jedem Stich
gewinnt vvn 50 Gaben die erste 20, die letzte 2 Fr,

Der Dvppel in beiden Stichen beträgt Fr.

B e s andere Bemerkungen:
„Es dienet jedem Herrn Schützen znr fernern Nachricht:
1. Soll nach hiesiger Schützenvrdnnng geschossen iverden,
2. Die Kvmpagme-Gabe» ans nea-

pvlitanischem Dienst, deren fünf alljährlich
fließe», betragen jede Gld. 58, — fvnach
alle fünf, Gld. 275. — vder Fr. 338. bz, 4 Rp. 6

3. Die alljährlich vv» »»ser» erste»
Staatsbeamte» freiwillig geflvsseiie»
Beiträge, als vv» einem jeweiligen Hr, Kan-
tvns-Landammann, Statthalter, Sekel-

meister »»d beide» Ehrengesandte»
bestunden vun jedem dieser Hvchg. HHru.
iu Verabreichung eines Lvuisd'vr, zusammen

5 Lvuisd'vr, anch für die Zukunft
daranf gebaut „ 86. „, - „ -

4. Die h. Regierung wäre gütigst
zn ersnchcn, aus der Kautvuskasse eineu

jährliche» Beitrag vu» 5 Lvuisd'vr
verabreiche» z» ivvlle» vder „ 80, „ - „ -

5. Der Dvpvel würde auf jeden

Schützen a»f 5 gute batze» gestellt »»d
derer ivurdeu 300 berechnet vder „ 150. „ - „ -

Snmma Fr. 048. „ 4 „ 6

Daräu würden sich an Unkvsten vvn gedrukten Plänen,
Stichzeddel,, Nummerüzeddel, Zeiger, Ausseher, Schreiber uud
anderen nnvorgesehenen Uiikvste» abrechne» 40 Fr. 8 bz, 6 R.
Diese abgczvgen, würde nvch netto verbleiben Fr. 608, — Und

diese konnten alsdann vhne allen fernern Abzug in zwei Stiche
verteilt und eingeteilt iverden, sv daß in jedem Stich 50 Gewinner

zu steheil kämen, ivie der Plan aufweißt,"
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Uub nun üergteidje man nadj 70 Sabrai ben Schiefeplan
beS SaiitonatfdjüfteufefteS ju Sdjiopj im Sabre 1905 mit bem

erften üom Sabre 1835!

Slnfdjlicfecnb muffen roir nodj eine ganj befonbere ©igen
tümiichfeit ber gielfchaften bes alten SanbeS Sdjropj berühren,
nämlidj bie „®djül$cnbufihcli".

Unter biefem Sofaiamen bejeidjncu unfere Schuften feit
altera itjre Startbbilber bes tjl- Sebaftian, beS aiicrfannten
SatronS aller gielfdjaftar. Su ber ©injatjl tjetfet er aud) fttrj-
roeg ber „Safdj", unb ber ©eilige hat baS gar nidjt ungern,
beim und) unferem Spradjgebraudj nannte uub nennt man bodj

fojitfagen jeben, ber auf bar Sîamen beS hl. Sebajìian getauft ift,
mit ber fräftigeu Stbbrcüiatitr „Safel)".

©benfo häufig — namenttid) in Scrggcmcinbai — beifet

bas Sitb audj „ber ©etg" b. Ij. „ber ©eilige". SBer ftofet ba

iridjt fofort auf bai iiitcrcffanten llnterjcbicb gioifdjen bat Sc»

jeidjmtugcn „©ctge" uub „©ctg". Unter erfterer Derfteht mau
gemeiitiglidj ein auf Sariier gejeidjneteS ober gemnftes Sitb,
unter bem lefttern aber eine plaftifdje Slrbeit eine Statue ober

Statuette. Sic „©clge" fjat im ©cfotge nadj ein Semiuutiü,
baS „©cigli", ber „©ctg" aber ftetjt ba als marfige gigttr auf
feinem Seriamente; nur roenn er etioa im Sberg ober bei ben

fteinen Sdjüftcu audj gar unter SJÎittctgrofee herabfinft, roirb er

üerbiattermafeen „Safdjeli" ber fleine Safdj (iridjt ju üer»

loedjfetn mit bar Safdjcli als SJÎebrjatjt) genannt.
SJian fomite nun üerfudjt fein, im „©ctg" ein Sruber»

fdjaftsbilb ju erbtiden ; allein bem ift - - rocnigftenS mas bie

frühem gelten betrifft — nidjt fo. SBir haben bereits betont,
baf bie Sdjüftarbruberfdjaft aus ber ©efettfdjaft entftanben ift
unb and) bie St. ScbaftiauSbilber finb in Dielen ©emeinben
uacbroeiSbar älter atS bic betreffenbe Sruberfdjaft.

Ser „©ctg" roar üon Slnfang an bas SBatjtjeicbai ber

©efettfdjaft, bas Silbuis iljreS S0-^1-111*- Samit üerbanb er
aber noch einen anberen rocfeutlictjcn gioecf, ber in ber uaiücn

Spradje unferer Sorbereit am SdjüftcroSebaftiau üon Sattel
gelungen jum SluSbrud fommt. Sa finbet fidj nämlidj ein

Und nnn vergleiche man nach 70 Jahren den Schießplan
des Kantonalschützenfestes zu Schivyz im Jahre lliOö mit dem

ersten vvm Jahre l«35

Anschließend müssen ivir nvch eine ganz besondere Eigen
tttmlichkeit der Zielschaften des alten Landes Schivyz berühren,
nämlich die „Schützenbaschcli".

Unter diesem Kosenamen bezeichnen unsere Schützen seit

altem ihre Standbilder des hl. Sebastian, des anerkannten

PatrvnS aller Zielschnften. Iii der Einzahl heißt er auch kurzweg

der „Bäsch", und der Heilige hat das gar nicht ungern,
denn nach nnserem Sprachgebranch nannte und nennt mail doch

svznsagen jeden, der auf den Namen deS hl. Sebastian getauft ist,

mit der kräftigen Abbreviatur „Bäsch".
Ebenso häufig — namentlich in Berggemciudeu — beißt

das Bild auch „der Helg" d. h. „der Heilige". Wer stoßt da

nicht sosort auf den interessanten Unterschied zwischen den Be-

zeichnnngen „Helge" »ud „Helg". Unter ersterer verstellt man
gemeiniglich ein anf Papier gezeichnetes oder gemaltes Bild,
unter dcm letztern aber eine plastische Arbeit eine Statue oder

Statuette. Die „Helge" hat im Gefvlge nach ein Deminutiv,
das „Helgli", der „Helg" aber steht dn als markige Figur auf
seinem Postamente; nur wenn er etwa im Jberg vder bei deii
kleinen Schützen auch gar nnter Mittelgröße herabsinkt, ivird er

verdientermaßen „Bascheli" ---- der kleine Bäsch (uicht zu
verwechseln mit den Bascheli als Mehrzahl) genannt.

Man kvnnte niui versucht sein, im „Helg" ein Brnder-
schaftsbild zn erblicken; allein dem ist — wenigstens ivas die

frühern Zeiten betrifft — nicht sv. Wir haben bereits betont,
daß die Schützenbruderschaft mis der Gesellschaft entstanden ist

nnd auch die St. Sebastinnsbilder sind in vielen Gemeinden

nachweisbar älter als die betreffende Brnderschast.
Der „Helg" war vvii Anfang an das Wahrzeichen der

Gesellschaft, das Bildnis ihres Patrons. Damit verband er
aber nvch einen anderen wesentlichen Zweck, der iii der naiven

Sprache ,mserer Bvrderen am Schützen-Sebastian voii Sattel
gelungen zum Ausdruck kommt. Da findet sich nämlich ein
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